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^ 7 . Amts - und Anzeigeblall für den Bezirk Lalw . 71. Jahrgang.
Erscheint DienttaizS , Donnerstag - und Sam - tag - .
Die EinrückunqSgebührbeträgt im Bezirk und in nächster Um¬

gebung S Psg. die Aetle, sonst 12 Pfg.

Jum 25. Jubiläum des
Deutschen Weiches.

Ein Vierteljahrhundert ist heute verstrichen, seit
-as deutsche Reich gegründet wurde. Aus der Tiefe
-er Seele steigen die Bilder der Erinnerung empor
an jenen glorreichen Tag, der zum bedeutsamsten
Wendepunkte in dem Geschick des deutschen Volkes
geworden ist. Was in jahrhundertelangem Sehnen
unsere Väter vergebens erhofft und erstrebt hatten,
die Einigung aller deutschen Stämme zu einem mäch¬
tigen Reiche unter eines Kaisers Szepter, das wurde
in dem alten Königsschloffe zu Versailles zur Wahr¬
heit, als sich König Wilhelm, umgeben von den
deutschen Fürsten und seinen Paladinen, die deutsche
Kaiserkrone auf das greise Haupt setzte.

Die Spuren des Krieges sind verwischt, die
Wunden vernarbt, die Thränen getrocknet. 25 Jahre
sind vorübergerauscht, und seit 25 Jahren steht nun
das junge deutsche Reich, fest trotz Sturm und Wellen,
die es umbraust. Leid und Trauer sind ihm nicht
erspart geblieben. Von uns gegangen ist der unver¬
geßliche große erste Kaiser des wiedererstandenen
Reiches, seiner Pflicht getreu bis zum letzten Atem¬
zuge, bis der fast schon erkalteten Hand die letzte,
zitternde Züge ziehende Feder, entsank. Heimtückischen
Leiden erlegen ist der edle Kaiser Friedlich, dahin¬
gesunken die Heldengestalt des Prinzen Friedrich
Karl, zum stillen Todesschlummer gebettet der große
SchlachtendenkerMoltke. Von all den großen Führern
find uns heute noch erhalten der Held des 16. August,
Generalv. Alvensleben, Generalv. Blumenthal und
der fürstliche große Feldherr, der allgeliebte und ver¬
ehrte König von Sachsen, sowie der jedem deutschen
Manne teuere Großherzog Friedrich von Baden. Und
einer weilt noch unter uns, der Deutschlands Einheit
geplant, vorgedacht und vorbereitet hat, als die andern
davon nur sangen wie von unerreichbarem, traum¬
haftem Gute, der den König von Preußen und das
Preußische Heer in den Dienst des nationalen Ge¬
dankens zu stellen wußte, des deutschen Volkes Lieb¬
ling, unser Bismarck.

Was Fürst Bismarck, König Albert von Sachsen
und die andern Helden jener großen Zeit verkörpern,
die nationale Größe und die hingebende Treue zum
Vaterlande, das ist es, was wir bei der 25. Geburts¬
tagsfeier des deutschen Reiches unserer Jugend als
die heiligste Pflicht ans Herz legen wollen, von der
nimmer gewichen werden darf, wenn wir uns dieser
Männer, die Gottes Gnade noch unter uns weilen
läßt, wert und würdig erweisen wollen. Was aber
nützt alle nationale Begeisterung, mag sie auch noch
so sehr an unser» vaterländischen Ehrentagen empor¬
lodern, wenn wir in der nüchternen Alltagsstimmung
die Gefahren nicht mehr erkennen und abwehren, die
uns vom schlimmsten Feinde, dem stark gewordenen
Feinde in unserer eigenen Mitte, drohen? Welchen
Wert hat all dieser Jubel, der am heutigen Tage die
deutschen Gaue durchbraust, wenn wir dulden, daß
dieser innere Feind die nationale Ehre verleugnet und
beleidigt, wenn uns nicht die Zornesglut ergreift, daß
Männer des Umsturzes gegen das Reich zu protestieren
wagen; wenn wir nicht immer mehr die Mahnworte

Samstag , den 18. Januar 1896.

unseres kaiserlichen Schirmherrn beherzigen, die dieser
in der letzten Zeit so oft an das deutsche Volk ge¬
richtet hat?

Zwar ist der Kern unseres Volkes noch gesund;
die Erinnerungsfeier an die Ruhmestage hat die
Gewißheit gegeben, daß auf dem Grunde des deutschen
Gemüts unversehrt der Schatz gewahrt ist, der damals
der Führer zum Siege war. Unversehrt ist unserm
Volke im großen und ganzen geblieben die deutsche
Treue und Tapferkeit, der deutsche Zorn gegen Un¬
gerechtigkeit und Tücke. Und eines noch ist uns er¬
halten und wird erhalten bleiben, so lange der Deutsche
festhält an der Väter Art: ein starkes, mächtiges
Herrschertum, der Fürstenthron, gestützt auf die Liebe
des Volkes, der beste Hort und Schutz vor Gefahr
von innen wie außen. Der heutige Tag soll uns
eindringlich ermahnen und zu dem feierlichen Gelöbnis
veranlassen, das deutsche Reich, welches als das kost¬
barste Vermächtnis aus so unvergleichlicher Zeit uns
hinterlaffen ist, mit treuer Sorge zu hüten und vor
allen Anfechtungen zu bewahren. Möge die Weihe,
die in die Gemüter eingezogen ist, läuternd und
reinigend auch für die Zukunft wirken und inmitten
der später» Alltagskämpfe den Gedanken von neuem
kräftigen: „lieber alles das Vaterland!"

Deutsches Deich.
Die offizielle Einladung zu dem Fest, das im

Königlichen Schlöffe in Berlin zur Erinnerung an
die vor 25 Jahren erfolgte Neustegründung des
Reiches gefeiert werden soll, ist an den gesamten
Reichstag gerichtet, wie die Einladung zur Kieler
Festlichkeit, und wer sich ausschließt, der schließt sich
freiwillig aus. Für die Festteilnehmer im Schlosse
wird eine Denkmünze ausgeprägt werden, die auf
der Vorderseite das Bildnis des alten Kaisers, auf
der Rückseite die Kaiserkrone mit einem Lorbeerkranz
umgeben zeigt.

Der Großherzog und die Grotzherzogin
von Hessen gedenken sich zur Feier des 18. Jan.
nach Berlin zu begeben.

Fürst Bismarck wird an der Feier leider
nicht teilnehmen. Der Fürst hatte durch ein sehr
gnädiges Handschreiben des Kaisers eine Einladung
zu den Feierlichkeiten erhalten. Wie das „Wolffsche
Telegr.-Büreau" hört, hat der Fürst, welchem in dem
Kaiserlichen Handschreiben auch Wohnung im König¬
lichen Schlosse angeboten war, sich beim Kaiser ent¬
schuldigen lassen, da nach ärztlichem Urteil sein Ge¬
sundheitszustand es ihm nicht gestatte, die Beteiligung
an der Feier in Aussicht zu nehmen.

Der Zustand der Großherzogiu von
Oldenburg ist fortgesetzt sehr bedenklich. Am Sonn¬
tage wurde in allen Kirchen des Landes Bittgottes¬
dienst abgehalten.

Nach englischen Blättern soll ein Austausch
von Briefen in der südafrikanischen Angelegenheit
zwischen dem deutschen Kaiser und der Königin
von England stattgefunden haben. Dazu wird dem
„Hamburgischen Korrespondenten" aus Berlin ge¬
schrieben, daß, wenn die beiden Majestäten Briefe ge¬
wechselt hätten, diese nur familiären Inhalts gewesen
wären. Die „Köln. Ztg." bemerkt, der Kaiser habe
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^keinen Grund, die Worte seiner Depesche zu recht-fertigen oder zu entschuldigen.
Der Reichstag hat die Börsenreformvorlage

und das Depotgesetz einer Kommission von 21 Mit¬
gliedern überwiesen. Darauf unternahm das Haus
die erste Lesung der neuen und erweiterten Fassung
des Kunstbuttergesetzes von 1887. Der Entwurf
wurde gleichfalls einer Kommission von 21 Mitgliedern
überwiesen. Es folgte sodann am Montage die erste
Berathung des Gesetzentwurfs betreffend Aenderungen
und Ergänzungen des Gerichtsverfassungsgesetzesund
der Strafprszeßordnung.

Der Entwurf des Bürgerlichen Gesetz¬
buches wird noch in dieser Woche im Reichstage
eingebracht werden. Das Ausführungsgesetz dürste
jedoch erst später folgen.

Der „Köln. Ztg." zufolge sollen auf die Ini¬
tiative des Kaisers die diesjährigen Aaisermauöver
sich wesentlich von den früher» dadurch unterscheiden,
daß sie von vornherein kriegsmäßig veranlagt werden.
Dieselben werden zwischen Bautzen und Görlitz statt-
finden und recht hohe Anforderungen stellen.

Berliner Blättern zufolge, hat Prinz Fried¬
rich Leopold von Preußen vom Kaiser einen
einjährigen Urlaub erhalten. Der Prinz und Ge¬
mahlin bereiten sich auf eine Reise nach der Riviera vor.

Berlin,  16 . Jan . (Deutscher Reichs¬
tag .) Der Reichstag beriet heute über den Antrag
Kanitz. Graf Kanitz  erklärt, er trete heute zum
drittenmale vor den Reichstag mit der Bitte, einer
Maßregel zuzustimmen, welche geeignet wäre, der
Notlage der Landwirtschaft abzuhelfen. Die Beur¬
teilung seines Antrags sei günstiger geworden, da die
Hoffnung auf eine Besserung der Marktlage sich nicht
erfüllt habe. Die deutsche Landwirtschaft stehe ein¬
mütig auf dem Boden seines Antrags und das lasse
darauf schließen, daß das deutsche Volk in seiner über¬
wältigenden Mehrheit nicht gesonnen sei, die Land¬
wirtschaft zu Grunde gehen zu lassen. (Sehr wahr
rechts.) Die Handelskammerbericht«, wie der ham-
burgische, der die Handelsverträge lobt, seien auf die
Einflußnahme der Negierung zurückzuführen, nun»
wisse, was von solch bestellter Arbeit zu halten fei.
Redner bestreitet, daß sein Antrag eine Brotverteue¬
rung bedinge oder gegen die Handelsverträge verstoße.
Angesichts der Thatsache, daß die österr. Getreide¬
einfuhr nach Deutschland außerordentlich abgenommen
habe, daß also Oesterreichs Erwartungen bezügl. deS
Handelsvertrags nicht ringetreten seien, dagegen der
von Argentinien und Chile ausgebeutet werde, könne
eine Verständigung mit den Handelsvertragsländrrn
auch mit Rußland nicht schwer sein. Sein Antrag
sei auch nicht sozialistisch, es giebt vielmehr, so fährt
Redner fort, keine antisozialistischere Maßregel als
unfern Antrag, denn wir wollen den Bauernstand er¬
halten. Ich rechne auf die Hilfe des Zentrums. Di«
Regierung möge sich die Verheerungen im Lande an-
sehen, wir brauchen Thaten nicht Worte. (Wieder¬
holter lebhafter Beifall rechts.) Staatssekretär Frhr.
v. Marschall  erwidert: Der vorliegende Antrax
hat eine unerfüllbare Erwartung groß gezogen, er
giebt Anlaß zu Beunruhigungen und zu Mißtrauen.
(Lachen rechts.) Man kann von einer Notlage der
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Landwirtschaft sprechen (Rufe rechts : „kann ?" ) aber
«in allgemeiner Notstand besteht nicht . Zur Wider¬
legung des Vorwurfs , daß die Negierung nur Worte
spreche , verweise ich auf die bereits gemachten Vor¬
lagen . Der Notstand vieler Landwirte ist in erster
Reihe durch deren Verschuldung herbeigeführt . (Wider¬
spruch rechts .) Die Verträge haben die üble Lage
der Landwirtschaft nicht verschuldet . Glauben Sie,
wir hätten jetzt höhere Getreiveprcise , wenn die Handels¬
verträge nicht abgeschlossen worden wären ? Alles
kommt auf die Konjunktur an . Was war das Re¬
sultat der Zollcrhöhung in Frankreich ? Der Kurs¬
zettel zeigt es Ihnen . Wir haben in Köln höhere
Getreidepreise als in Paris . In ähnlicher Lage wie
die Landwirtschaft ' haben auch der Handel , und das
Gewerbe , namentlich das Kleingewerbe sich befunden.
Die preußische Negierung hat nie den Handels¬
kammern gegenüber einen Wunsch nach günstigen
Berichten über die Handelsverträge kundgegeben.
Die Handelskammern würden einem solchen Wunsche
auch nicht willfahren . Er bestreitet ferner , daß die
Handelsverträge die Notlage verschuldet haben . Der
Antrag sei sozialpolitisch völlig unmöglich und taktisch
undurchführbar . Er unterliege sozial -politisch den
schwersten Bedenken . Der Antrag verlange nicht eine
Revision sondern eine Negation der Handelsverträge.
Die nötigen Kontroleinrichtungen würden gerade dem
Bauernstände verhaßt sein. Das Reich könne
ebensowenig normale Getreidepreise gewährleisten,
wie Normallöhne . Die Regierung schreite überall
ein , wo es geboten sei. Dies Programm habe
weniger werbende Kraft als das sogenannte
„große Mittel " der Agrarier , aber desto sichereren
Erfolg . (Lebhafter Beifall lmks und im Zentrum,
Zischen rechts .) Abg . Graf Galen (Zentrum ) lehnt
die völlig ablehnende Haltung des Zentrums dar und
erklärte das Zentrum würde auch die Kommissions¬
beratung ablehnen . Im weiteren Verlauf der Debatte
nimmt Graf Herbert Bismarck  unter allgemeiner
Aufmerksamkeit des dichtgefüllten Hauses das Wort.
Er bezeichnet den Antrag Kanitz als Notbehelf gleich
einem Schutzzoll . Die sogenannten „ kleinen Mittel"
nützen nicht viel , die Tendenz gehe im allgemeinen
nach Schutzzöllen , auch in England , wo man beab¬
sichtige , das südafrikanische Schutzgebiet zu einem
Wirtschaftgebiet zusammenzufaffen und zusammen mit
den anderen Kolonien ein Schutzgebiet zu bilden gegen
die ganze Welt . Redner ist erfreut über den ruhigen
Verlauf der Debatte und schließt : Die feste Wurzel

der Monarchie liegt in der seßhaften Bevölkerung.
Diese muß erhalten werden . Graf Bernstorff
(Welfe ) spricht sich gegen den Antrag Kanitz aus.
Die weitere Beratung wird auf morgen vertagt.

Tagesneuigkeiten.
Stuttgart,  15 . Jan . Die Deputation des

Infanterie -Regiments Kaiser Wilhelm , König von
Preußen Nr . 120 , welche zur Erinnerungsfeier der
Kaiserproklamation nach Berlin kommandiert ist , be¬
steht aus dem Regimentskommandeur Oberst v. Frag¬
stein und Niemsdorff , Prcmierlieutenant Benignus,
Sergeanten Schadegg und Betz . Letztere drei fuhren
gestern von Weingarten ab und trafen heute vor¬
mittag in Berlin ein . Der Regimentskommandeur,
welcher nach Altona beurlaubt war , begab sich von
dort direkt nach Berlin . Die von auswärts komman¬
dierten Fahnen und Standarten werden am 17 . d.
M . mittags 12 Uhr , vom Potsdamer Bahnhof , und
zwar erste« durch die Leibkompagnie des 1. Garde-
Regiments zu Fuß , letztere durch eine Eskadron des
Garde - Kürassier - Regiments zu Pferde , nach dem
Palais Kaiser Wilhelm I . gebracht , wo zu ihrem
Empfang der Kommandant des Kais . Hauptquartiers
und der Kommandant von Berlin anwesend sein werden.

Stuttgart,  15 . Jan . In der Nacht vom
13 . auf 14 . Januar ist ein Metzger von Gültlingen,
Nagold , auf dem hiesigen Güter -Bahnhof beim Aus¬
laden von Schweinen dadurch verunglückt , daß er in
dem betreffenden Viehtransportwagen auf einer nassen
Stelle ausrutschte , zu Boden fiel und den rechten
Unterfuß oberhalb des Knöchels brach . Der Verletzte
wurde ins Katharinenhospital verbracht.

Sulz,  16 . Jan . In dem benachbarten Böh¬
ringen hat sich gestern beim Holzfällen ein bedauer¬
licher Unfall  crreignet . Ein junger 18jähriger
Mann war auf einer hohen Tanne mit Abhauen von
Aesten beschäftigt , wobei er herabfiel und beide Arme
brach, auch sonst, besonders am Kopf , erheblich ver¬
letzt wurde ; indessen sollen die Verletzungen nicht
lebensgefährlich sein.

Oetisheim,  OA . Maulbronn , 13 . Jan . In
dem Weiler Corres hat die leidige Sitte des Neujahr-
anschießens nunmehr noch ein zweites Opfer gefordert.
In der Sylvesternacht feuerte ein junger Bursche eine
Schlüsselbüchse ab . Diese zersprang und es drangen
hiebei dem Schützen einige Splitter in die Hand.
Den unbedeutenden Verletzungen wurde anfänglich

keine Beachtung geschenkt. Später trat Blutvergiftung
hinzu , welcher der junge Mann jetzt erlegen ist.

Heilbronn,  15 . Jan . Gestern Nachmittag
um 3 Uhr hat sich der Schlachthausverwalter Kaiser
hier in den Neckar gestürzt und da der Neckar ziemlich
mit Eis bedeckt ist, so geriet er sofort unter dasselbe.
Er konnte bis jetzt noch nicht aufgefunden werden.
Kaiser hatte gestern seinen Wegzug zu bewerkstelligen.
Nachdem alles geladen war und um 3 Uhr die Amts¬
übergabe an seinen Nachfolger stattfinden sollte , ver-
ab.schiedete er sich von seiner Frau , sowie anderen
Personen und verschwand . Nach einer zurückgelassenen
Notiz hat er die Schlachthausverwaltung in keiner
Weise geschädigt . Weil er aber von der fixen Idee
beherrscht war , daß hiesige Metzger ihn in den Tod
getrieben hätten , hat er auS Rache dafür sämmtliche
Bücher und wichtige Akten verbrannt . Es ist dies
eine unschöne Handlung , zumal ihm die Metzzerinnung
noch den Gehalt bis zum 15 . Mai bezahlt hätte.

Brötzingen,  13 . Jan . Ein Mädchen , welches
hier in Diensten steht, erhielt vor einigen Tagen vom
ihrer Mutter aus Eßlingen  die Nachricht , daß ihr
von einem Onkel , der in Nordamerika verstorben , eirr
Erbe von 20 000 ^ zufalle . Das Mädchen soll be¬
absichtigen , vorläufig weiter im Dienst zu bleiben.

Paris,  16 . Jan . In den Schieferbrüchen
von Angers wurde gestern durch einen herabstürzenden
Felsblock eine Brücke zerstört unter welcher sich eine
Anzahl Arbeiter befand . Zwei derselben wurden getötet.

Standesamt Kakrv.
Geborene-

11. Jan . Eugen , Sohn des Friedrich Schnierle,
Spinners hier.

14. „ Pauline , Tochter des Markus Ri egg er,
Hausmeisters hier.

Gestorbene:
14. Jan . Karl Bozenhardt,  jun ., Rotgerbereibesitzer

hier , 48 Jahre alt.
17 . „ Georg Ludwig Bozenhardt,  Zimmer¬

manns Witwe hier Luise Karoline geb,
Essig,  60 Jahre alt.

Gottesdienste
am 2. Sonntag nach dem Erscheinungsfest , 19. Januar^

Vom Turm : 590 . Der Kirchenchor singt : „Herr
zu Dir will ich mich retten " v. Mendelssohn . Predigt¬
lied : 233.

S >/- Uhr Vorm .-Predigt .- Herr Dekan Braun^
1 Uhr Christenlehre mit den Töchtern . 5 Uhr Bibel¬
stunde im Vereinshaus : Hr . Stadtpfarrer Schmid.

Mittwoch , 22. Januar.
10 Uhr , Betstunde im VereinshauS.
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Der verlorene Sohn.
Eine Weihnachtsgeschichte.

Von Th . Schmidt.

(Schluß .)
Mit hochroten Wangen , den Kopf tief gesenkt stand Hedwig stumm vor dem

im überquellenden Taumel des Glücks , ihr das Geständnis seiner Liebe ablegenden
jungen Manne . Sie hatte solchen Ausgang deS Christabends nicht erwartet , heute
am allerwenigsten , und das Alles gar in Gegenwart seiner Mutter , welche, wie eS
schien, schon längst gewußt hatte , wie es mit seinem Herzen stand . War es denn
auch Wirklichkeit, was ihr Auge sah und ihr Ohr hotte , oder war alles nur ein
Traum ? Sie hob ein wenig den Kopf und schaute um sich. Nein , es war Wirklich¬
keit, waS sie um sich sah. Dort der strahlende Tannenbaum , und hinter demselben
das freundlich lächelnde müde Antlitz der Tarte und vor ihr auf den Knieen der
blosse, um Liebe flehende Mann , welcher ihre beiden , von harter Arbeit in den letzten
Monaten rauh und unschön gewordenen Hände mt Küssen bedeckte, lind jetzt hob
er den Blick zu ihr auf . Das war nicht der kranke, müde Blick, m t dem er ihr
vorhin auf dem Bahnhose entgegentrat , das war der feste ernste Blick eines Mannes»
der sein Schicksal ermattet , und der gewillt ist, das zu thun und zu erfüllen , was
Pflicht und Ehre gebieten.

Sie blickte verwirrt zur Seite . „Ich bin D r immer gut gewesen , Hans . Du
und Deine Mutter , ihr Beiden wäret mir alles auf dieser Welt . Ich habe auf ein
Glück , wie Du es mir in di . scr Feierstunde in Aussicht stellst, nicht mehr gehofft.
Das Leben hat mir viele Enttäuschungen gebracht und mich gelehrt , zu entsagen
und dem Glück zu mißtrauen . Ich darf auf die Liebe eines Mannes keinen An¬

spruch erheben , denn ich bin arm , eine Waffe . die in unserer materiellen Zeit froh
sein kann , wenn sie in irgend einer Familie geduldet wird . Du täuschest Dich ge¬
wiß in Deinem Gefühl und wähnst vielleicht, zu lieben, während nur Mtleid und
Dankbarkeit Dein Herz in dieser Stunde üderströmen läßt . Du bst ein Mann,
besten fester Wlle gepaart mit guten Kenntnissen «inst ein schönes Ziel erreichen
wird . Bin rch zwar nichts , als eine arme Walle , so würde ich doch nie einen Plan»
nehmen , der wich aus Mitleid zu seiner Lebensgefährtin me-chen w ll. Ich — ich
bitte Dich , p:üfe Dch erst, ich — ich möchte Deinem späteren Fortkommen nicht
im Wege stehen."

Zögernd , mit klopfendem Herzen aber doch äußerlich ruhig , hatte sie di«

Worte über ihre Lippen gebracht . Seine Werbung schien ihr in der Thal ein wenig
übereilt , so urteilte wenigstens ihr praktischer Sinn , ihr Herz freilich, das jubelte ihm
längst entgegen.

Hans erhob sich und zog die sich sanft Sträubende schnell an sich. „Nach
diesen Motten bist Du mein , denn nicht Mitleid und Dankbarkeit , sondern die heilig¬
ste, uneigennützigste Liebe hat mir soeben das Geständnis entlockt, und drppckt lieb
bist Du mir jetzt, nun ich erfahren , daß Du ein Mädchen bist, welches seinen Wert
kennt."

Er beugte sich zu Hedwig nieder und küßte sie innig . Seinen Arm um die
willenles ihm Folgende schlingend, trat er mit der schönen Braut vor die hoch¬
erfreute Mutter . „Hier , mein liebes Mütterchen , bringe ich Dir die gewünschte
Tochter " , rief er beglückt. „Du hast mich einst in die Fremde gehen heißen , damit
ich mich prüfe , ob der Zauber , den dieses reizende Wesen auf mich aus übte , auch
während der Trennung anhalten werde . Nun , Du hast das Resultat soeben gesehen.

Segne unfern Bund , Mutter ."
Noch ehe die Leidende ein Wort sagen konnte, lag Hedwig an ihrer Brust ; '

und während die Tarte in Worten des DankeS gegen Gott , daß er doch noch ihren

liebsten Wunsch hier auf Erden erfüllte , Ausdruck gab , rann aus HedwigS schönen
Augen manch Helle Freudenthräne . „Ich kann Dir Hute nichts weiter schenken,"
schloß die Mutter , „als ihn , dessen Bild Du schon lange im Herzen getragen hast. ,,
Hedwig . Nimm ihn denn aus meinen Händen , es ist das Tbeuerste , was ich zu
vergeben habe ." Sie legte derber Hände in einander . Seid glücklich, geliebte Kinder!
Und Du , HanS , zeige Dich stets einer solchen Perle unter den Mädchen , wie Hedwig
eS ist, würdig . Sie hat den Himmel allein um Deine Mutier verdient , hat sie sich
doch meinetwegen die größten Entbehrungen auferlegt und , wo andere jungen Mäd¬
chen wahrscheinlich davongelaufen wären , mutig bei mir auSgeharrt , ja noch mehr,
sie allein hat den Glauben an Deine Redlichkeit nicht verloren , als ich längst daran
verzweifelte . Ihr gebührt unser aller heißer Dank ."

Stumm schloß d :r beglückte junge Mann daS ihm heute zum ersten Male
im seligen Entzücken zulächelnde liebe Mädchen in seine Arme ; und während die
Uhr die achte Stunde aushob und von unten aus den verschiedenen kleinen Woh¬
nungen der Mietskaserne der Chrfftgisang der Kinder erscholl : . O . du fröhliche, o,
du selige gnadenbringende Weihnachtszeit !' flüsterte Hans seinem herzigen Bräut-
chen die Worte ins Ohr : „Mögen auch viele M -llionen Menschen sich in dieser
Stunde über die Gaben des ChristkmdchenS freuen , das schönste Geschenk von allen

halte doch ich in meinen Armen und werde cs nimmer lassen, bis der Tod unk ^
trennt ."

(End e.)
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Calw.

Aufforderung zur Anmeldung von Ansprüchen.
Nachdem die Ermächtigung des Auswanderungshauptagenten Emil

Georg ii in Calw  zur Beförderung von Auswanderern durch Vermittlung der
Sch ' ffsexpedienten Karl Pokrantz u . Cie . in Bremen  erloschen ist, werden
alle diejenigen , welche Ansprüche an die für den Betrieb des genannten Aus-
wanderungsgrschästs des rc. Georgii geleistete Kaution erheben , ausgefordert , solch«
binnen 14 Tagen bei Gefahr der Nichtberückfichtigung bei der Unter¬
zeichneten Stelle geltend zu machen.

Den 16 . Januar 1896.
K . Oberamt.

Vo elter.

Revier Wildberg.
Die Holzkäufer von Staarswald

Schloßberg bei Hof Waldeck werden
dringend ersucht, zum Ausbringen ihrer
Holzlose die derzeitige günstige Winter¬
bahn zu benützen , so daß die angrenzen¬
den Nagoldwiesen bis zum 20 . Febr.
zuverlässig geräumt sind.

K . Forstamt.

Revier Stammheim.

Stangen -, Auh - und
Brennhotz -Mrkauf

ienstag,  den
» -̂ 828 . d. Mts ., auf

i ledern Rathaus in
Stammheim,

10 Uhr
. aus Florsack und

^ Teich:
Nadelholzstangen : 840 Baustangcn

I .— IV . Cl . , 350 Hagstangen I.
bis IV . Cl ., 2650 Hopfenstangen
I .— V . Cl ., 2050 Rebstecken I . und
II . Cl.

Vorm . 11 Uhr aus Schleifberg und
Kohlplatte:

Rin . : 4 Nadelholz -Spälter , 55 dto.
Scheiter , 18 dto . Prügel , 171 dto.
Anbruch und Abfall.

Nadelholz -Wellen : 2620 geb. und
1050 ungeb . in 4 Flächenlosen.

Zusammenkunft zum Vorzeigen der
Stangen um ^ 9 Uhr bei der Wilhelms¬
tiche auf der Herrenberger Staatsstraße,
des Brennholzes um 9 Uhr bei den
Brunnentrögen auf der Hsrrschaftssteige.

Revier Hofstett.
Lieferung und Schlagen von

Schlottermaterial
wird am Montag,  den 20 . , vorm.
Iv ' /e Uhr , im „Lamm " in Neuweiter
verakkordiert.

Calw.

Slawmhotz -Ierkauf
am Donners¬
tag,  den 23.
Januar d. I .,
vorm . 9 Uhr,
auf dem Rat¬
haus hier aus
den Stadtwal-

düngen Hardtwald Abt . Spickel , Eich¬
halde , Schaffst und Rudersberg:

2833 Nadelholzstämme mit 1424 Fm.
und zwar : «

Langholz : I . Clafse 18 Fm ., II . Cl.
192 Fm . , III . Cl . 348 Fm .,
IV . Cl . 596 Fm ., V . Cl . 91 Fm.

Sägholz : I . Cl . 36 Fm . , II . Cl.
63 Fm ., III . Cl . 80 Fm.

Gemeinderat.

Stammheim.

Brennholzverkauf.
Am Mon¬

ttag,  den 20.
tJan . 1896 , kom-
jmen aus dem

Gemeindewald
sAbt . Schulzen-

_ - buch, Untereise-
ßall , Egart , Hohnille , zum Verkauf:

80 Nm . buchene und 183 Rm . tannene
Scheiter und Prügel,

1140 Stück buchene und 470 Stück
tannene Wellen.

Zusammenkunft beim Rathaus vor¬
mittags 10 Uhr.

Schulthcißenamt.
E r n st.

Liebenzell.

Aufgefunde«
wurde hier ein Faß mit dem Zeichen
k . 6 . 6854 , in der Größe eines Petroleum¬
fasses , halb voll mit Schmieröl . Das¬
selbe wurde bei dem letzten Hochwasser
hier gelandet . Eigentumsansprüche sind
binnen 8 Tagen hier geltend zu machen,
widrigenfalls über das Faß anderweitig
verfügt würde.

Den 16 . Januar 1895.
Stadtschultheißenamt.

K inzier.

12,000 Alk.
hat gegen gesetzliche Pfandsicherheit in
einem oder mehreren Posten sofort aus¬
zuleihen die

Armenpflege Licbenzell.

Althengstett.

Lang -, Bauholz und
Stangenverkauf.

Dienstag,
den 21 . Januar
d . I . , vormit¬

tags 9 Uhr,
t kommen auf dem

hiesigen Rat¬
haus aus dem

Gemeindewald Abteilung Mönchwasen,
in Losen bis zu 5 Festm ., zum Verkauf:
Lang - und Sägholz I . Klasse 5 Fstm .,

- » <- H - » ll „
- „ „ III - „ 50 „

Bauholz IV . „ 165 „
V . „ 50 „

Vormittags 11 Uhr bei günstiger
Witterung im Wald:

Stangen 1100 Stück 3 —5 m lang,
1500 5 - 7 „ „
1200 7 9 „ „
400 9- 11 „ „
200 11- 13 „ „

" 150 über 13 „ „
Gemeinderat.

Priiml -Arrreise« .

Sonntag Abend

Erbcruungsstunde
im Vereinshaus,

eine Treppe hoch, von 8 — 9 Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Pforzheim.

Stellen finden
sofort und auf Lichtmeß tüchtige Köch¬
innen und Zimmermädchen , Hausmädchen
und Mädchen für Landwirtschaft bei
hohem Lohn durch

Frau Bozenhardt,
Kronenstr . Nr . 8.

Calw , 17 . Januar 1896.

Todes -Anzeige.
Verwandten und Bekannten teilen wir die schmerz¬

et liche Nachricht mit , daß unsere liebe Mutter , Groß - und
Schwiegermutter

Luise Bozenhardt geb. ßsstg,
Me heute Nacht 2 Uhr im Alter von 61 Jahren sanft ent-

schlafen ist.
Tie trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Sonntag  nachmittag 2 ' / - Uhr.

Zur Feier der flknfundzwauzigsten
Wiederkehr des Tages der

Aufrichtung des Deutschen Reichs
findet am

Samstag » den 18 . Januar » von abends 7 /2  Uhr an
im badischen Hof ein Bankett statt , wozu wir unsere Mitbürger freundlichst
einladen.

A Bacirchle. E. Deckinger. Carl Din gier. Carl Essig.
E. Georgii. H. Haag. H. Hassncr. O. Haug.

I . Seeger. C. Ztaelin . E. Stauden meyer.
Gg. Wagner, p . Weizsäcker. E. Zoepprih.

Die Einwohnerschaft wird höflich ersucht, zu Ehren dieses nationalen Fest-

tags zu flaggen. _

H e i rr a cH.
Nächsten Sonntag , den IS . Jan . , nachmittags L Uhr

Generalversammlung
bei Hafner  z . gold . Faß.

Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.
Der Ausschuß.

Am Samstag , den 18 . Jan ., halte ich

und lade hiezu freundlichst ein.
ÜKiLkKlIM

Ir . Schechinger.

wozu freundlichst einlade

K i r f cr ir.
Am Samstag und Sonntag halte ich

H. K. Sicharz ;.

Wegen Pachtaufgabo verkauft der Unterzeichnete gegen bar:

Am Montag , den 27. Zan. 1896, von vormittags 9 Flhr ab:
4 5jährige Pferde , 1 12jährige Schwarzbraunstute,
1 2jährigen Farren , 7 Kühe , 3 trächtige Kalbinnen/
9 Rinder , wovon 3 fette , 75 Stück Mutterschafe,
22 Stück Jährlinge und 1 Bock, sowie 1 Haushund,'

1 Schafhund , 1 Rattenfänger ; 50 Ztr . Dinkel , 100 Ztr . Saathafer.

Am Dienstag, den 28. Zan . 1896, von vormittags 9 Uhr ab:
Eine gut erhaltene Dreschmaschine , Leistung pro Tag 400 bis 500 Garben,

mit Göppel und Futterschneidmaschine , 1 Obstmahlmühle samt Preffe,
1 Rcpssämaschine , Brückenwage samt Gewicht , 1 Schraubstock , 1 Hobel¬

bank, 4 aufgemachte Leiterwagen , von 30 bis
80 Ztr . Tragkraft , 2 Fuhrschlitten , 1 Familien -^ *^ ^
schlitten , 1 Pförchkarren samt Hürden , ver - ,

schiedene Pflüge und Eggen , 1 eiserne Ningelwalze,'
1 Glattwalze , Pferdegeschirr , Faß - und Bandgeschirr , allgemeiner Hausrat.

Hof Haselstall , den 14. Jan. 1896.
Gultlingen OA . Nagold.

A . Grifft , Gutspächter.

werden angenommen in unserer Fabrik i« Unter¬
reicheubach.

krsv2 IllricdL Oie.,
Glms -Fabrib.
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Frische

Schellfische
bei

Lsnl Lslemsnn.

An Sonn - und Festtagen  bleibt
mein Geschäft den ganzen Tag

geschloffen.
Aerdiuand Kreh.

Ein tüchtiger

junger Mann,
womöglich gelernter Schlosser , findet Be¬
schäftigung in der

Kratzenfabrik.

Frisch eingekroffen:

Ililessina - Orangen,
3 Stück 20 rZ.

feinste grösste auserlesene Früchte
pr . Stück 10, 12 und 15 -A

sowie

neue Kranzfeigen,
pr . Pfund 25 rZ,

empfiehlt
8ißL >vn , Lederftraße.

Fahrknechl gesucht.
Suche zum sofortigen  Ein¬

tritt einen tüchtigen , soliden Fahr¬
knecht für dauernde Stellung.

Ehr . Uölhling.
Thalmühle.

Schreinergesuch.
Ein gewandter , tüchtiger Arbeiter

kann sofort eintreten.
Zu erfragen bei der Red . d. Bl.

Ver düstet.  L .L
bewahrten und stets zuverlässigen

LLILLK ' s

Lru3t - L3 . r3 . iLs11sii
(wohlschmeckenve Bonbons ).

Helfen sicher bei Husten , Heiserkeit,
Brustkatarrh und Verschleimung.

Durch zahlreiche Atteste als
einzig bestes und billigstes anerkannt.

In Pak . L 25 rZ erhältlich bei
Wieland L Pfleiderer in Calw,
Ernst Unger in Gechingen.

Es wird auf Lichtmeß ein

Mädchen
gesucht für Stall und Felvarbeit.

Zu erfragen bei der Redaktion ds.
Blattes.

Gesucht wird zum sofortigen Ein¬
tritt oder auf Lichtmeß ein fleißiges

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren , das den Haus¬
arbeiten vorstehen kann.

Zu erfragen in der Red . d. Bl.
kslü L » 3l -? o
bis 4 ' /»°/ » geaen gute Pfandsicherheit
vermitteln , Haus - und Giiterzieler
kaufen billigst.

Jnformativscheine senden an

Koller L Vsittmsser.
Hypothekengeschäft,  Heilbronn.

Liebenzell.
Auf Lichtmeß wird ein kräftiges,

fleißiges und braves

Mädchen,
für die Küche und zum Melken gesucht von

Ke6r7 . Grnenöö ' rfer,
Gasthof z. Ochsen.

I aubsSge - llok , k
pr . ^ Mtr . Mk . 1 . S

Vorlnxekntnlox u . Lioislists »g
über »Ile l .anbsiixsnrensilisn xrntis . W

8 . 8vl,sllv »' L 6omp . , W
IConstnuL 3 Llurlitstätte 3. 8

Lehrling
gesucht.

In eine größere Brot - und Fein¬
bäckerei in Stuttgart (Königl . Hoflieferant)
wird ein anstelliger Lehrling gesucht.

Auskunft erteilt Buchbinder Roller
in Neubulach.

Vorig 1339 soiä . LlsäMs. W i l d b a d.

Einen ordentlicher Jungs kann die

Arol - u . Irinöäckerei
unter günstigen Bedingungen erlernen bei

Wilh . Schund,
König -Karlstraße 77.

500 Ln ^ slä,
zrenn Oröme Oi oliob nicht alle Ilaut-
nnreimTlroirsn , al -i 3owiuerspros56n,
Tsbeitlsclrs , 8onnei,brsn 'I, Llitssser,
Kaseniörs ete . bszeirixt uiul «len Teint
dis ins -tlter kleuilsn -l rreiss null
suKon-ltriscl , eihält . — Leine
Schminke ! Kreis 1.20 A . Llan ver-
lanxs ansärücklieh ilis . iii 'visxe-
llrioit «! Oremv -Orolicll " , än es
nsrtloss Xnvhnluulluxeu xikr.

8aron Orolicll , ünrn xehSrixe
8oike. 80 ? k.

C; rolicin -8ck »ppen Oreme , bestes
llliktel xexsu 8chuppen , 1.20 11.

Ornliclis Ila/r 11 iIkon , üns ein-
faehst reirreullbare liaarüirbewlttsl,
11. 2. - u . 1l . 4-

7. 0 ?.2I/ . 7N , Lrünu.
haben in allen b<s>eren -Iporbskeo «

mnl Oi -,xn «risn . >
Onlrv bei (4- ivi immel , Lanlmnnu . I

Härlnerlehrlinge
gesucht.

Zwei Lehrlinge sucht unter günstigen
Bedinqungen

Vfsßk « »' , Handelsgärtner
in Pforzheim.

Graurr Zchnanjtt
zugelaufen . Abzuholen
gegen Gebühren und
Futtergeld spätestens bis
25 . Jan . bei

Wackenhut,  Mötilmgen.

Einige

Kinder - Mergschlitten,
rine Kinder -Keltlade , einen

Stehpult
verkauft billiq

Eugen Hähnlen » Lederstr . 183.

Calw.

Iluktisn.
Wegen Umzugs aus meinem Hause

verkaufe ich am kommenden Montag»
den LN .» vormittags von 9 und nach¬
mittags von 1 Uhr an , nachstehendes:

Getragene Röcke» Juppen , 1 Frauen-
Mantel und 2 Hüte , viele Bücher,
Küchen Geschirr , Lampen , l eichene
Beltlade mit Rost , 1 befs. Sofa,
Kleider , Kleiderständer , 3 Glas¬
kästen , mehrere Kisten , Kleider¬
koffer, 2 gepolsterte Sessel , Por¬
träts und Spiegel , 2 kl. gute
Fässer , Züder , Kübel , Feld - und
Handgeschirr , 1 Hagscheere , große
und kleine Leitern , Wasch -, Holz-
und Armkorbe , 1 Tuchmacher-
Webstuhl , 2 Spultröge , in Guß
Lager laufend , 1 gepolsterten
Kinder -Schiebschlitten , 1 Partie
Bohnenstecken und anderes.

Um schnell damit zu räumen wird
alles billig abgegeben.

L . Linkenheil , Auktioneur.

Hs / / /t/sks/i,
//s/ssz -Zes/H
/Cs

/lsrrtsri
smpfolilsnl

-in sllon /ipotdoksn.

XtzUil - M XlWpk-
Küsten , sowie otironisoks Xs-
tsrrks , finden rasche Besserung durch
llr . ^ inrlsnmvifV »' s 8slus-
üonbons . Zu haben in Beuteln
ä 25 und 50 -rZ, sowie in Schachteln L
1 ^ bei : I . N . Temmler , Calw.

Weil der Stadt.
200 Ztr.

Futtev
nkauft zu lausendem Tagespreis

Carl Stotz , Sägmühle.

Ebendaselbst ist eine größere Partie

Gypserrohre
l haben.

Meine mittlere

Wohnung
habe ich bis Georgn zu vermieten.

Gustav Erbe.

2,500 Mark
werden gegen doppelte Pfandsicherheit
aufzunehmen gesucht. Näheres zu er¬
fragen bei der Red . d. Bl.

Pforzheim.

Ketteumacher -Kehrlinge-
Kijonterie -ßehrlinge,
Graveur -Kehriinge,

Lehrmädchen fürs Kkttkllfach,
Polisenssen -Lehrmädchen»
die etwas Tüchtiges erlernen wollen,
finden auf Ostern Stelle bei

Ernst UntcrEcker.

ki »ossv Vai - sivkl
l«r dein» Lillk »uk von Dväsi-kott vöttx . Llit cl«m
eürso kstt ILSSSL slov Krosse Rrsjisrllisss LM

Tekukkött kilarkcs vüfkslkaut.
Dieses wirä vdH V̂ 6L ) sorläerv nurvlsoddüodson ver-

clerso Dsekvl

veiss Man
VLedss odvv «tteeel
Anrlrs , sorvls

Oalv : Luxen vrsiss.
R. 6 . Laub er.
ü. 0 . Llsz -sr 's Laebk.
Oar! 8aIr wann.

8vkanklsr.
I». Soblotterbsoll.
Otto Ztioksl.

^Itlisnxstett : venxlsr  lV > s.
Oeoiiinxen : I . Lrauss.
Hirsau : Lsrä . Tbuwm.

Otto Quäler.
8tamml >vim : I». IVeiss.

Fnlterfchneidmafchinen,
Rükenmühlen,
Jauchepumpen,

Göpelwerke,
Schrotmühlen

empfiehlt in guter Qualität  zu bil«
ligen Preisen

Ehr. Pani Ra«.
Stammheim bei Calw.

Beste und billigste Bczngsguclle t«r
garautirt neue, dopp-u zereüugt u. grwLlchenr,
echt uordlsche .

Lsttktzäeru.
Wir versenden zollfrei , gegen Nach», (jedes ! e-
UebigeQnonlunifGute neue Bettfedern
per Pfd . flir tz« Psg .. 8V Psg ., 1 M . und
1 Bl. 25 Psg. ; steine prima Halb-
dannen l M. 60 Psg. u. l Nt. 80 Psg.;
Weiße P olarfed . 2M. «.2M.5V Pfg.;
Silberweiße Bettfedern 3 M.. S M.
50 Pfg . u. 4 M . ; ferner Echt chinesische
Ga « ,dan « enci -drMlrL !t.) 2M .5VPsg.
und 3 M . Verpackung zum Kostenpreise. —
Bei Beträgen von mindesten» 75 M. t/>fo Rabatt.
- RichtgesallendeSb-reitw. zurückgenommenl«
pse -ke -» U vo . u tterkorrl t Wests

Truck und Lcrlag der A. Oelschläg  er 'schen Buchdrucker«, in Calw. Berantwortlich: Paul Adolfs  in Calw. Hiezu 1 Beilage Wochenbl. 7
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Eingesandt.
In Betreff des Aufrufs an die Dar¬

lehenskassen  des hiesigen Bezirks zu einer Be¬
sprechung, Verständigung und Vereinigung wegen dem
gemeinschaftlichen Bezug von Kunstdünger,
Futtermittel  rc . mit den Vereinen des Bezirks
Nagold möchte der Einsender den der Versammlung
angewohnten sowie den noch nicht beteiligten Vereinen
des Calwer Bezirks entgegenstellen, daß wir im Ober¬
amt Calw seit ca. 10 Jahren einen dem Genossen¬
schafts-Gesetz entsprechend constituierten landwirtschaft¬
lichen Consum -Verein  haben, der nicht nur auf
gutem Boden gegründet, sondern sich auch während
seiner ganzen Thätigkeit die Zufriedenheit seiner Ge¬
nossen errungen hat und nachweislich einer der größten
Consum-Vereine für landwirtschaftlicheBedürfnisse ist.

Der Einsender sieht deshalb nicht ein, warum
schon wieder eine neue Vereinigung oder Genoffen¬
schaft gründen, die, wenn sie auch für einzelne Dar¬
lehenskaffen kleine Vorteile bieten könnte, aber für
die Vertreter der Darlehenskassen-Vereine mit Um¬
ständen und Schwierigkeiten verbunden ist; zudem
sind ja die meisten Mitglieder der Darlehenskassen
auch Mitglieder des Consum-Vereins und haben ihr
Scherslein zu Bildung eines ansehnlichen Reservefonds,
der die denkbqr billigster; und best garantiertesten Ein¬
käufe des Consum-Vereins ermöglicht, eingelegt, und
hievon wollen nun die Mitglieder der Darlehenskaffen
feinen Vorteil mehr schöpfen Md lieber diesen anderen
zukommen lasten.

Der landwirtschaftl. Consum-Verein Galry hat
seine Selbständigkeit und Leistungsfähigkeit namentlich
dadurch bewiesen, daß er jede Beteiligung an dem
sog. Heidenheimer Verband in weffex Voraussetzung
abwies und im Notstands-Jahr 1893 den ganzen
Bezirk mit den benötigten Futtermitteln versorgte.

Durch die zu bildende Vereinigung der Dar¬
lehenskaffen zum gemeinsch. Bezug von Kunstdünger
sind die meisten angewiesen Vorräte zu halten und
Pies widerspricht ganz den Tendenzen der Darlehens¬
kaffen, ist auch mit zuviel Unregelmäßigkeiten verknüpft,

HeS Einsenders Vorschlag geht daher dahin,
die Darlehenskassen sollen, wie es bereits ein Verein
gelhan hat,  mit dem landwirtschaftlichen Consum-
Verein in Vertrag treten, wodurch die denkbar ein¬
fachste und billigste Geschäftsweise erzielt wird und
den Mitgliedern ein kleiner Vorteil aus dem ange¬
sammelten Reservefonds des Consum-Vereins indirekt
zukommt.

Die Vertreter des landw. Consum-Vereins
werden es sich gewiß angelegen sein lassen, bei ent¬
sprechendem Entgegenkommen die Bevingungen so
reell als möglich zu stellen.

Vermischtes.
Stuttgart,  16 . Januar. (Mutmaßliches

Wetter.) Für Samstag und Sonntag ist zwar
größtenteils bewölktes, aber nur zu vereinzelten Schnee¬
fällen geneigtes, in der Hauptsache trockenes Wetter
zu erwarten.

Stuttgart,  15 . Jan . Ein nettes Straf¬
register hat der 30jährige ledige Bäcker Johann
Wilhelm Märkle von Lustnau, Oberamt Tübingen,
aufzuweisen, denn er fft wegen Bettels und Land¬
streicherei bereits 77mal vorbestraft. Derselbe betrat
im Dezember zu Eßlingen  gelegentlich deS Bettels
in einem Hause der Metzgerbachstraße das Zimmer
eines Feilsnhauers und öffnete Stehlens halber einen
Kasten, wurde aber durch die Hausfrau vertrieben.
An demselben Abend stieg er auch in ein Fabrik¬
gebäude der Firma Merkel und Kienlin, an dem er
eine Fensterscheibe eindrückte, ein, wurde aber vom
Portier erwischt. Wegen der versuchten Diebstähle
wurde er zu 3 Monaten 15 Tagen Gefängnis, nebst
Sjährigem Ehrenverlust verurteilt, wegen des Bettelns
jü 3 Wochen Haft (diese durch Untersuchungshaft

verbüßt.) Nach vollzogener Strafe ist derselbe der
Landespolizeibehörde zu überweisen.

— Auf sonderbare Weise versuchte am Diens¬
tag der Hausierer Wucherer von Reutlingen
dem Vollzug einer gegen ihn erkannten Gefängnis¬
strafe zu entgehen. Derselbe war auf Vormittags
zum Strafantritt vorgeladen, und da er erst vor
drei Wochen aus einer Strafanstalt entlassen worden
war und die goldene Freiheit gerne noch länger
genoffen hätte, beschloß er, sich tot zu stellen.
Regungslos wurde er von seinen Hausgenossen im
Bette angetroffen, weshalb die letzteren sofort zum
Leichenschauer schickten. Als dieser kam und dem
scheinbar Leblosen die Augen zu öffnen versuchte,
merkte er jedoch sofort, daß noch Leben in dem Manne
sei, und versetzte ihm, um dies festzustellen,  einen
kräftigen Stoß auf den Unterleib, wonach der Schein¬
tote mit einem Schmerzensschrei zum Ergötzen der
Anwesenden plötzlich wieder ins Dasein zurückkehrte.

Heilbronn,  16. Januar. Vorgestern Nacht
zwischen 11 und 12 Uhr machte sich ein junger etwas
angetrunkener Friseurgehilfe das zweifelhafte Ver¬
gnügen inmitten der Stabs jn einer Straße an ver¬
schiedenen Hqusirn die elektrischen wie anderen Läute¬
werke zu ziehen, so daß die Bewyhnsr auf diese
Weise in ihrer Nachtruh? gestört wurden. Der Thäter
sollte sich aber nicht lange seines Unfugs freuen, denn
das Auge des Gesetzes wachte auch hei der vor¬
gerückten Nachtzeit; ein Schutzmann machte dem
Treiben ein Ende, indem er den sich flüchtenden
Thäter einholte und auf die Wache verbrachte. —
Am vergangenen Sonntag entfernten sich2 Soldaten
des ft Bataillons hier von ihrer Kompagnie und be¬
gaben sich ohne Urlaub in ihre Heimat im Oberamt
Oehringen. Der eine scheint aber bald Reue ver¬
spürt zu haben und kehrte gm Montag abend frei¬
willig zu seiger Kompagnie zurück, während den 3.
gestern ein Schutzmann in einer hiesigen Wirtschaft
festnahm und so seinem Truppenteil wieder zuführte.

Württembergische Ausstellung für
Elekrotechnik und Kunstgewerbe , Stutt¬
gart  18 96. Jn Anwesenheit Sr . Hoheit des
Prinzen Hermann zu Sachsen -Weimar  und
Sr . Exzellenz des Herrn Staatsministers des Innern
v. Pischek  fand am 13. d. M. unter dem Vorsitz
des Geh. Hofrals Dr. von Iob st eine weitere Sitzung
des geschäftsführendenAusschusses statt. Die Sitzung
ist die 18. seit Beginn der Arbeiten und die erste
im Ausstellungsjahre selbst. Der Vorsitzende hieß
die Anwesenden zum neuen Jahre willkommen und
eröffnet? die Sitzung mit dem Ausdruck der besten
Wünsche für die glückliche Durchführung des Unter¬
nehmens. Zur Beratung stand zunächst ein Antrag
der Preßsektion, betr. das Verlagsrecht des offiziellen
Ausstellungskatalogs,  zu welchem, sowie für
eine Ausstellungs-Zeitung, sehr annehmbare Offerten
Vorlagen. Der Vorsitzende gab sodann Mitteilungen
über den Stand der Verhandlungenmit dem Kgl.
Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten, Ab¬
teilung für Verkehrsanstalten, bezw. mit der General-
Direktion der Kgl. Staatseisenbahnen betr. Ver¬
kehrs - Erleichterungen  im Interesse der Aus¬
stellung. Die von der Kgl. Staatsbehörde in Aussicht
gestellten Vergünstigungen für den Personen-Verkehr
werden(der seitherigen Entwickelung des Personen¬
tarifwesens entsprechend) umfangreicher sein, als bei
der Landesausstellung im Jahre 1881. Es gelangte
sodann eine Mitteilung des Präsidenten der Zentral¬
stelle für Handel und Gewerbe zur Verlesung über
die Benützung des neuen Landesgewerbe-
Museums für  die kunstgewerbliche Ausstellung.
Darnach werden die benachbarten Räumlichkeiten, und
zwar die Vorhalle, das Vestibüle, der große Lichthof,
die 2 Seitcnhallen des letzteren, der Flügel des Ge¬
bäudes an der Hospitalstraße samt Kuppelsaal im
Erdgeschoß, das Erdgeschoß der Lmdenstraße entlang.

der Vortragssaal und die Lesehalle zur Verfügung
gestellt nnd diese Prachträume damit dem großen
Publikum erstmals geöffnet sein. Schließlich werden
die Programme der Gartenbausektion für dieGarten -
bau -Ausstellungen  zur Kenntnis gegeben und
dem Antrag der Sektion auf Bewilligung von Geld¬
preisen für die ausstellenden und um den Schmuck
des Ausstellungsparkes sich besonders verdient machen¬
den Gärtner entsprochen.

— Die Süddeutsche Versicherungs¬
bank für Militärdienst - und Töchteraus¬
steuer in Karlsruhe  ist auch im vergangenen
Jahre um einen bedeutenden Schritt in ihrer Ent¬
wicklung vorwärts gekommen. Es wurden neu be¬
antragt: 4028 Policen mit über 5687415^ Vers.-
Summe. Nach Abzug der Sterbefälle rc. blieb ein
Nettozugang von:  2888 Policen über 4300 640
wodurch der Vers.Bestand am 31. Dez. 1895 auf
9824 Policen über 12 532345 ^ stieg. Nachdem
die Gesellschaft nunmehr Konzession zum Geschäfts¬
betrieb in Preußen erhalten hat, wird es der energischen
Leitung derselben sicher gelingen, die großen Erfolge
noch bedeutend zu erhöhen.

Eins herzbewegende Weihnachts¬
freude  wurde 150 hülfsbedürftigenWittwen ver¬
storbener Kriegsveteranen von 1813/15 durch ein
Comitö bereitet, dessen Sammelthätigkeit während des
Dezembers auch wir gern unterstützt haben. Wie
uns der Schatzmeister desselben, vr . Natge-Tempel-
hof mitteilt, ergab die Sammlung den stattlichen Be¬
trag von Mark 10500. Davon wurde die Hälfte
am Weihnachtsabend an 150 Witwen verteilt, während
der Rest zu regelmäßigen Unterstützungen an besonders
Bedürftige und Kranke in nächster Zeit verwendet
werden wird. Die in den rührendsten Ausdrücken
abgefaßten Dankesbriefe der Beschenkten erbrachten
den Beweis, wie viel Elend und Not durch diese
Gaben opferfreudiger Herzen gemildert wurde.

— Aus Berlin  berichtet die„T.R." : „Gut¬
scheine für ein Mittagessen  zu 25 H oder zu
15 -H, sowie für ein Nachtlager  zu 25 ^ ver¬
kaufen die Berliner Herbergen „zur Heimat ",
um Wohlthätern Gelegenheit zu geben, auf diese Weise
bedürftigen und würdig erscheinenden Wanderern eine
nuzbringende Unterstützung zu gewähren. Durch Ver¬
abreichung von Gutscheinen wird dem Mißbrauch von
Geldgeschenken, die nur zu häufig der Trunksucht
dienen, vorgebeugt, weil der Bedürftige beim Em¬
pfange des kleinen Gutscheins seinen Namen auf die¬
sen zu setzen und bei der Einlösung vor dem Her¬
bergsvater zu wiederholen hat, so daß durch Ver¬
gleichung des Namenszuges die Redlichkeit des Besitzes
festgestellt und ein Verkauf verhindert werden kann.
Die Einführung dieses Verfahrens hat sich bereits als
zweckmäßig erwiesen.

Taufe eines NegerkindeS in Mün¬
chen. Jn der Sakristei der Münchener Frauenkirch»
wurde am Mittwoch vormittag das in der Sylvester«
nacht geborene Kinv einer zur Zeit im Münchener
Panoptikum auftrelenden Negertänzerin getauft. Bet
dem Taufakte waren anwesend Prinzessin Therese von
Baiernu. s. w. Als Taufzeugen figurierten Gräfin
Gabriele Patöe und Zivilingenieur Richard Behr. Di«
Mutter deS Kindes ist in ihrem Heimatland« am
Kongo ebenfalls nach katholischem Ritus getauft und
erzogen worden. Schwierigkeiten verursacht allerdings
die standesamtliche Beurkundung des schwarzen Welt¬
bürgers, da dessen Mutter, die Negerin Cäcilia, keinen
Familiennamen führt.

Das Zuchthaus als Falschmünzfabrik.
AuS Newyork, 11. Jan., meldet man: Großes Auf.
sehen erregt die Anzeige eines entlassenen Sträflings,
daß in dem Staatszuchthause in Omaha (Nebraska)
die Sträflinge in Gemeinschaft mit ihren Auf¬
sehern  falsches Geld fabrizieren, das vom Zucht¬
hause aus in Verkehr gesetzt worden ist. Von Wa¬
shington ging eine Kommission noch Omaha ab.
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